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Deutſchland. 

Q Berlin, 28. Juni. Im Minifterium des Innern finden 
in dieſen Tagen Konferenzen ſtatt, behufs Feſtſtellung der für die 
hannoverſchen Bertrauensmänner beſtimmten Vorlagen. Die Be- 
rathungen finden unter Leitung des Miniſters des Innern Grafen 


erlin ſtatt und werden Mitte Juli beginnen.] mögen, wenn wir uns nicht in Frieden einigen können und wenn | manchmal zu gemeinſamen Beſprechungen ſich verſammeln, doch 
en ni gedenkt bis dahin von einer vler⸗ ar auch fortan in Streit und Hader mit einander leben follten, | mehr um Doppel-Wahlen zu verhindern, als um Prinzipien willen, 
ebntägigen Urlaubsreife zurück zu fein. Die Bevollmächtigten der | Jabre vergehen, aber die Stunde wird kommen. Was wir bier | wie man denn überbaupt für Aufſtellung eines Programms, dem 
Zebtonferenz find heute Mittag zu einer Sitzung vereinigt ge | ausgeſprochen haben, das iſt, wir dürfen es jagen, des vereinten | fi die wählenden Stadtverordneten unterzuordnen hätten, bis jetzt 
weſen. Sonntag werden die Zoll⸗Bevollmächtigten in der Villa | däntſchen Volkes Wunſch und Wille, vom Könige bis zum einfachſten [noch gar nicht geneigt iſt. Wozu auch? Geht eine gute Stadt⸗ 
des Finanz⸗Miniſters Freiherrn v. d. Heydt zum Diner verfam- ] Manne, und dieſer Wunſch, biefer Wille wird beſtehen, bis die Zeit | verordneten-Verſammlung aus der Urne hervor, ſo weiß dleſe auch, f 
It fein a dieſelben verwirklicht.“ 14 was uns Frankfurtern Noth thut; iſt die Wahl aber keine glück⸗ 
* nr König bat folgende Kabinetsordre in Betreff der — Der ecvangeliſche Oberkirchenrath hat in einer Cirkular⸗ liche, jo helfen auch alle Programme nichts! 
Verleihung von Fahnen und Standarten an dle im verfloſſenen [Verfügung den Konſiſtorlen eine Nachwelſung der im vergangenen Frankfurt a. M., 27. Juni. Preußen bat in der 
Jahre neu errichteten Truppentheile am 3. Jult 1867, erlaſſen: | Jahre in Gemäßbeit der Verordnung vom 28. Junt 1844 über letzten Sitzung der Bundes -Liqutdatlons-Kommiſſion erklären laſſen, 
Ich babe beſchloſſen, den im verfloſſenen Jabre neu errichteten | das Verfahren in Ebeſachen von den Geiſtlichen der evangeliſchen] daß es das geſammte Artillerte-Matertal in Luxemburg zu über- 
Truppentbellen ſchon letzt und zwar am 3. Juli, dem Jahrestage [Landeskirche Preußens abgehaltenen Sühneverſuche zur SKenntnig- | nehmen bereit ſei, mit Ausſchluß der von der Kommiſlon als zum 
der ewig denkwürdigen Schlacht von Königgrätz — Fahnen reſp. ] nahme überſchickt, mit der Biranlaſſung, dieſe Ueberſicht auch den Verkaufe unbrauchbar bezeichneten Gegenſtände, ſowie einer Anzahl 
Standarten zu verleihen. Ich bege bierbei die Erwartung, daß | Geiſtlichen mitzuthetlen. Dieſelbe ergiebt zwar, daß die Zahl der [namhaft gemachter Geſchütze von ſehr veralteter Konſtruktlon, man⸗ 
diejelben dieſe ibnen in Gnaden anvertrauten Paniere ſtets in | Paare, bei welchen Anlaß zu Sübntverſuchen vorlag, im Jahre | gelbafter Beſchaffenbeit c., und zwar zu dem von der Kommiſſton 
boden Ebren halten und durch alle Wechſelfälle der Zukunft — | 1866 gegen das Vorfahr in allen Provinzen nicht unerheblich ab⸗ vorgeſchlagenen Preiſe. Ferner erklärte Preußen, die Transport⸗ 
dem Vaterlande zum Helle und der Armee zum Rubme — führen [genommen hat, indeß hat dieſe Zahl auch im verfloſſenen Jahre | koſten für das Uebernommene nach Saarlouis, Mainz und Coblenz, 
werden. Zur Empfangnabme der qu. Fahnen und Standarten,] doch auf 6506 ſich belaufen. Bei 2990 Paaren (gegen | wo es bis zur ſchließlichen Entſcheidung der Liguldatlons-Kommiſ⸗ 
deren feierliche Nagelung und Weihe nach den darüber von Mir | das Jahr vorher um 493 weniger) iſt der Verſuch ge- ſton deponirt bleibt, tragen zu wollen. Bezüglich der vorläufig in 
ſpezlell erlafjenen Benimmungen am 2. und 3. Juli d. J. ftatt- | lungen, bei 3311, aber ehlgeſchlagen (gegen das Vorjahr Luxemburg verbleibenden Gegenſtände hält Preußen den fofortigen 
finden fol, find die Kommandeure der neu errichteten Regimenter, 452 weniger), während bet 305 Perſonen die Verhand- Verkauf für beſſer, als die Vertheilung in natura. — Bekanntlich 
reſp. Jäger- und Pionter-Bataillone von einer der Zabl der Fah- lungen noch ſchweben. Unter dieſen Paaren befanden ſich 366, | haben die Kaufleute Schwarz und Nikolat aus Mainz und Deiß 
nen ꝛc. entſprechenden Anzabl von Unteroffizieren begleitet, zum 2. | die 1865 mit Erfolg verſöbnt und 1866, die von Neuem in Streit | aus Offſtein eine Reſtforderung von 59,322 Gulden für nach 
Juli d. J., Morgens, nach Potsdam zu beordern zc. Berlin, den | gerathen waren. Von dieſen wurden 151 verföhnt, bei 184 ſchlug | Mainz verbrachte Proviantvorräthe des 8. Armee-Korps bei der 
24. Jun 1867. Wilbelm.“ Das Königliche Kriegs mintſtertum | der Sübneverſuch fehl, und In Bezug auf 31 ſchweben die Ver- | Liquldatlons⸗Kommiſſton eingereicht. Dleſe dat den Genannten 
beſimmt in Folge vorſtebender Ordre: Die zur Empfangnahme | bandlungen noch. Die größte Zahl der ſtreitenden Ehepaare fand inzwiſchen elne Vergleichsſumme von 30,000 Gulden anbieten 
der Sabnen und Standarten zu kommandirenden Unteroffiztere, | fi in der Provinz Brandend g, ſie betrug dort 18153 demnädft | laſſen, die zur Hälfte als „allgemeine Kriegskoſten“, und zur an⸗ 
auch Feldwebel bez. Wachtmeiſter, — von jedem Bataillon der kommt die Provinz Preußen ut 1776, ferner Schleſten mit 969, | deren Hälfte als Koſten des 8. Armee-Korps behandelt werden 
Heu errichteten Infanterie-Regimenter, jo wie von jedem neu er- | Sachſen mit 811, Pommern mit 685, Poſen mit 391, Weſtfalen | ſollen. Diefer Vorſchlag iſt allſeltig, auch von den Llqutdanten, 
richteten Jäger-Bataillon, Pionter-Batalllon, Kavallerie- und Feld- mit 46 und die Rbeinproving t 13. Es find in den Angaben angenommen worden, und es werden nun 15,000 Gulden der 
Artillerte-Regiment einer, — haben ſich am 2. Juli d. J., Mor- auch noch einige Städte befonders hervorgehoben. Danach hat in | vorjährigen Proviantlrung von Mainz und 15,000 Gulden den 
gens 9 Ubr, bei der Kommandantur in Potsdam zu melden und | Berlin die Zahl der Sühneverſuche im verfloſſenen Jahie 997 be- | bei dem 8. Armee-Korps betheiligt geweſenen Reglerungen ange⸗ 
erſcheinen ſowobl bel der Nagelung als auch bei der Einweihung | tragen, in Königsberg 179, 0 Magdeburg 91, in Stettin 90 und rechnet. 1 
der Fabnen und Standarten im Parade-Ordonnanz-Anzuge, die | in Danzig 78. Er a Wa Parchim (Mecklenburg- Schwerin), 26. Juni, Von bier 
der Infanterie, Jäger und Pioniere demnach ohne Gewehr bez. O Aus Poſen, 28 gu . Geſtern begingen die hier gar- | {ft in den letzten Tagen eine Deputation nach Berlin abgereiſt, 
Büchſe. niſonlrenden Bataillone des 37, 46. und 6. Regiments den Jab-⸗ um dem General v. Moltke das ihm verliehene Ehrenbürgerdiplom 
— Am 2. Juli, Abends 6 Uhr, findet im Marmorſaale des | restag ihrer Bethelligung an den reffen von Nachod und Skalitz.] zu überreichen. Parchim iſt der Geburtsort des Generals v. Moltke. 
Stadtſchloſſes zu Potsdam die eierlichkeit des Annagelns der | Das 37. Regiment (Weflphalen), das bei Nachod den Tanz eröff⸗ Braunfchweig, 26. Junl. Die Regierung dat unter 
Jahnentücher an die FJahnenſtangen ſtatt. Der König wird an nete und fo tapfer darauf rl {t von ſelnem Chef, dem kom- geſtrigem Datum ein Gejeß erlaſſen, welches, in Folge der Publi⸗ 
jeder Fahne den erſten Nagel einſchlagen, den Hammer hierzu | mandirenden General von Sleiumeß, ein Geſchenk von 500 Thlr., | kation der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, die Militär- 
reicht der betreffende Regivents- oder Batalllons-Kommandeur. | alſo pro Bataillon 166 Thlr. Das biefige Bataillon hatte ſich in | Stellve tretung und den Nummerntauſch aufhebt. 5 
Darauf folgen die anweſenden Prinzen, der Generalfeldmarſchall | Lambert's Geſellſchaftsgarten etablirt, wo die Mannſchaften war- München, 27. Juni. Nach Berichten aus Regensburg 
Graf Wrangel, die Generalität und die dazu beſtimmten Offiziere,] wes Eſſen, bairiſch Bier und Cigarren erhielten und ſich bei Kon- | ift der Erbprinz von Thurn und Taxis daſelbſt geſtern Abend 
zuletzt die Fahnenträger. Im Ganzen werden 73 Fahnen und | zert, Schlachtmuſik, von Gewebrſalven und Kanonenſchlägen begleitet, | verſchteden. 
Standarten an 16 Snfanterie- und 16 Kavallerte-Regimenter, an | Feuerwerk, im Beiſein der Offiziere unter einem großen Zudrang Wien, 25. Juni. Wie von Seiten des Mintſterlums An- 
die Artillerie, an die Jäger- und Plonter-Bataillone verliehen.] von Civilperſonen bis gegen 11 Uhr tummelten; dann begann draſſy höchſt energiſche Maßregeln gegen die Kroaten im Zuge 
Die Fahnenwelhe findet am 3. Juli, bei günſtigem Wetter im | der Ball im Saale, der bis heute früh dauerte. Die Haltung der | find, jo ſpricht man auch ſchon von ſehr energiſchen Inſtruktlonen, 
Luſtgarten zu Potsdam, ſtatt und ſchließt ſich hieran die Frier des ] Leute war bis zu Ende der Feſtivität ebenſo anſtändig heiter, wie [welche Baron Beuſt an den Statthalter Böhmens, Baron von 
Stiftungefeſtes des Lehr-Infanterie-Batalllons im Neuen Palais. fie im Kampfe tapfer und feſt geweſen war. Das 46. Regiment | Kellersperg, wegen der Tzechen bei Gelegenheit der Rückkehr ihrer 
— Das Gouvernement der Feſtung Luxemburg iſt bereits mit J batte ſich in und am Kernwerk placirt und das 6. Regiment auf | Moskauer Deputation habe ergehen laſſen. Dieſelben feinen zu⸗ 
den betreffenden Babnverwaltungen wegen Abfuhr des in der Feſte | dem Militär-Turnplape ein Zeltlager aufgeſchlagen. Ueberall herrſchte | gleich die Folge zu haben, daß fie unſern Premier in ſcharfen 
befindlichen Kriegsmaterials in Verbindung getreten. ungetrübter Frohſtan und die Betbeiligung des Publikums war eine [Konflikt mit der Kleriſet bringen müſſen, dle ſich bekanntlich allent⸗ 
— Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung find während des [allgemeine zu nennen. Das 50. Regiment, das erſt bei Königgrätz] halben auf Seite des ſlaviſchen Elementes ſtellt. Der Statthalter 
Jabres 1866 in der Provinz Brandenburg 38 Juden (in Berlin | feine Bluthochzeit beging, wird am Schlachtage, am 3. Juli, die | jol Sorge tragen, daß wegen der Vorgange in St. Petersburg 
27) zur evangeliſchen Kliche übergetreten. Ueberttitte von der ka- | Feier im Vollsgarten begehen und werden bereits großartige An- | und Moskau gegen Niemanden eine Anklage erhoben werde, an- 
tdoliſchen Kirche zur evangeli chen ſettens Erwachſener haben in | ſtalten dazu gemacht. — Auf dem geſtrigen Balle, welcher den | derjeits aber mit der unnachſichtlichſten Strenge, ohne erſt in Wien 
derſelben Zeit ſtattgtfunden 135 Cn Berlin 93), durch Konfirma- | Schluß des Provinzial-Schüpenfeftes bildete, ging es ſehr heiter [anzufragen, jeden Beamten abzuſetzen, der ſich durch Liebäugeln 
tion 122 (in Berlin 62). Von evangeliſchen Geiſtlichen ſind [und gemüthlich zu und es ſchien, als ſollte dadurch das gleichſam | mit den Czechen von der unparteitſchen Erfüllung feiner Amts- 
Kinder katbollſcher Väter getauft worden: aus gemiſchten Eben [nachgeholt werden, was dem Feſte im Allgemeinen abgegangen war. pflicht abhalten läßt. Dabei find die angeordneten Enthebungen 
645 Ein Berlin 415), aus rein katboliſchen Eben 74 (in Berlin | Die Betbelligung wird dem Anſchein nach im künftigen Jahre, wo | nebſt den Motiven ſtets in beiden Sprachen ofilziel befannt zu 
66). Uebertriite reſp. Rücktritte zur evangeliſchen Landeskirche find J das Feſt in Schrimm gefelert werden ſoll, eine belebtere fein. Auch [machen. Fleißige Berelſung der ſlaviſchen Diſtrikte muß damit 
erfolgt: von den getrennten Lutheranern 46 (in Berlin 11), von | unjere Gilde ſcheint ſich, wenn man auf die gehaltenen leßten Re-] Hand in Hand gehen. Mit eſſerner Strenge iſt darüber zu 
anderen Religtons-Geſellſchaften und Diſſiventen 37 (in Berlin | den und die Haltung beim Balle etwas geben darf, auf einen ge- | wachen, daß jede Schule den vom Staate vorgeſchriebenen Lehr⸗ 
15). Dagegen find aus der evangeltſchen Kirche übergetreten zur | haltvollern Fuß regeln und mehr gehobenes Weſen in ſich hinein- | plan genau einhält, von dem ſich die geiſtlichen Unterrichtsanſtal⸗ 
katholiſchen: Erwachſene 9 (in Berlin keiner). Kinder durch Kon- | bringen zu wollen, damit fle den Gilden der kleinen Städte eher | ten und beſonders die Jeſuttengymnaſlen emancipirt glaubten. In 
firmation rejp. erſte Kommunſon 5 (in Berlin keines); zu den ge- ein Beiſpiel von Einigkeit und geſundem Kern geben kann, nicht | Rückſicht darauf, daß man jetzt jo viel mit der ruſſiſchen Sprache 
trennten Lutberanern 36 (in Berlin 23); zur jüdiſchen Religton | aber ihnen darin nachſtebt. koketttiit — der Olmützer Erzbiſchof, Landgraf von Fürſtenberg, 
11 (ammtlich in Berlin); zu den Baptiſten 88 (in Berlin 8); Koblenz, 27. Juni. Bei der geſtern vollzogenen Wahl | läßt ſogar in feinem Alumnate ſchon hundert ruſſiſche Bibeln an 
zu den freien Gemeinden 35 (in Berlin 7). Obne nähere Be- eines Ober-Bürgermeiſters für die Stadt Koblenz wurde der Kgl. die Zöglinge verthellen und in Prag glänzen bereiis ruſſiſche La⸗ 
ſtimmung haben die evangellſche Kirche verlaſſen 238 (in Ber- Friedensrichter, Aſſeſſor Lottner hlerſelbſt, mit 19 von 21 Stimmen | denaufſchriten — wird angeordnet, daß das Ruſſiſche aus jedem 
Un 188), Von Ueber- und Austritten fanden 143 (in Berlin | gewählt. Lehrplane, in dem es etwa vorkomme, zu ſtreichen und die be- 
113) ſtatt, um eine Clvilehe zu fließen; aus anderen oder un- Frankfurt a. M., 27. Juni. Kommenden Dienftag | treffende Stundenzahl dem deutſchen Unterrichte zuzulegen ſei. End⸗ 
bekannt gebliebenen Gründen 229 (in Berlin 101). In demjel- | wird vor dem Zuchtpoltzeigericht eine lange Reihe hieſiger Bürger, lich habe der Statthalter die Diöceſanvorſtände daran zu erinnern, 
ben Jahre wurden in Bezug auf 1815 Ehen Sühneverſuche an- welche ſich mit Promeſſen-Geſchäften abgaben, abgeurtheilt werden. | daß politiſche Verſammlungen zur Zeit in Oeſterreſch verboten 
geſtellt (in Berlin 997), wovon 573 (in Berlin 220) Erfolg — Zur Stadiverorbneten-Wahl find die Central⸗Wahl-Co- jeien, und daß, wenn dieſelben „nationale“ Zwecke hinter kirchlichen 
batten und 1242 (in Berlin 777) obne Erfolg blieben. mités und ihre Tendenzen ſchon jo gut wie geſcheltert; denn nicht [ Aushängeſchildern verſtecken ſollten, die Gelſtlichen gut thun wür⸗ 
— Die preußlſchen Staatsangebörigen, welche wegen Betbei- | nur haben ſich der 6. und 11. Bezirk in ihren Wahlverſammlun- | den, ſich in Acht zu nehmen, da ihre Duldung die Behörden am 
ligung an dem polniſchen Aufſtande nach Sibirien verbannt find, | gen ‚bereits gegen Central-Comttérn ausgeſprochen, ſondern von | Einſchrelten gegen derartige Zuſammenkünfte nicht hindern werde. 
ſollen auf Verwendung der preußiſchen Regierung, die nach dem ſechs anderen Wahlbezirken dürfte im Verlnufe dleſer Woche das- Baron v. Beuſt iſt zwar weit davon entfernt, zu befürchten, daß 
„Dziennik pozuanskt“ dazu durch einen polnischen Landtagsabgeord- | ſelbe geſchehen. Die Bezirke wollen nicht mehr bevormundet ſein; | in dieſer Beziehung ein Appell an die bewaffnete Macht nöthig 
neten veranlaßt worden iſt, aue Sibirien entlaſſen und bereits auf | fie wollen ſich ſelbſt regen, ihre Sache ſelbſt in die Hand nehmen. | fein werde, indefjen wird Baron v. Kellersperg doch benachrichtigt 
der Heimkehr begriffen ſein. Vergebens hat der Appellationsrath Kugler in der Sitzung des | daß er im Nothfalle ih nur an den Landes⸗Kommandirenden ju 
— In der nordſchleswig'ſchen Frage iſt ein offener Brief an | elften Bezirks die Bildung der Central-Comitéen in Schutz genom- wenden hat. Letztere Vorſicht iſt dem Minifter wohl um fo mweni- 
die „N. A. 31g.“ in Kopenhagen erſchlenen, den dieſelbe in wort- | men; er hat die Worte über die in der geſetzgebenden Verſamm⸗ | ger zu verargen, als Graf Belcredi ſelber, deſſen Lleblinge doch 
getreuer Ueberjepung mitteilt. Das übrigens nichtsſagende Flug- lung früher berrſchend geweſene Partei vernommen, die ihm ſchwer⸗ die Czechen waren, feine Schützlinge, welche die Proklamirung der 
blatt gipfelt in folgenden Satzen: „Wir verlangen Abstimmung, lich gefallen haben, während von Seiten eben dieſer Partei ent- | „freien Bahn“ zunächſt einmal zu einigen tüdhtigen Judenbehen 
wir ſind überzeugt, daß der Theil, welcher unabweislich an Däne- | gegnet wurde, nicht der geſetzgebende Körper, ſondern der Staat und rechtſchaffenen Plünderungen benutzen wollten, ſchon im März 
mark zurück will, in einer Linie ſüdlich von Flensburg, nördlich] und das 51er Kolleg hatten in den Tagen der Kriſis des vori- | 1866 nur noch durch die Verkündigung des Standrechtes im Zaum 
von Schleswig und dann etwas ſüdlicher in weſtlicher Richtung, | gen Jahres den Erwartungen der Bevölkerung nicht entſprochen.] zu halten vermochte. Endlich erwartet der Miniſter aus Prag alle a 
Dänemarks einzige natürliche, jeit Jahrtauſenden gekannte Grenze [ Doch waren das unnütze Vorwürfe, die man beſſer hätte übergehen | vierzehn Tage ſogenannte Stimmungsberichte, TI 
iſt und bleiben wird „ungefähr das alte Dannewerke. Hält fie | jollen. Da man aber nun einmal von Central-Comitéen nichts Prag, 24. Juni. Die Stadtverordneten haben einſtimmig 5 
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beſſer aus für Preußen, jo müſſen wir uns fügen, wir verlangen 
blos eine ehrliche eee Daß Preußen daran denkt, Alſen 
und Düppel, welche in rein dänlſchen Diſtelkten liegen, zu behal⸗ 
ten, das erklären wir für eine Unmöglichkeit, für eben jo unmög⸗ 
lich, als daß Oeſterreich das Feſtungs⸗Viereck behalten konnte. Es 


wiſſen will, jo konnte es auch vichts nützen, daß ſich die beiden ** 
Centtal-Comitéen zu einem einzigen Central⸗Comité (unter gegen⸗ 


feitigen Konzeſſtonen) zuſammenthaten, jo daß in dem neuen Cen⸗ 
tral⸗Comité mancher unpopuläre Name fehlt. Damit iſt jedoch 
nicht aus geſchloſſen, daß Vertrauensmänner der einzelnen Bezirke 


* N 


den Beſchluß gefaßt, an den Kalſer ene Orpaunel zu entſenden, 


welche um Aus bezahlung der zugeſagten vollen Kriegs entſchädigung 
Ju der Petition wird ferner bervorgehoben, daß 


bitten ſoll. 
die ERBE die Kriegeſchäden mit geborgten Geldern decken 
mußte. = 

Paris, 26. Juni. Im Senat gelangte geſtern die Pe- 
tition aus St. Etlenne, welche dle Aus merzung der Schriften Vol⸗ 
talre's, Roſſeau's ꝛc. aus den Volksbibllotheken wünſcht, zur Dis⸗ 
kuſſton. Herr St. Beuve, der ſich ſeit ſeiner Interpellation zu 
Gunſten des Hrn. Renau vom Palais des Luxemburg fern gehal- 
ten, war wieder auf dem Kampfplatz erſchlenen, um ſich gegen dle 
Petition auszuſprechen; aber trotz ſeiner glänzenden. Rede votirte 
die Majorität des Senats die Ueberweiſung des Aktenſtückes an 
das Unterrichts-Miniſterium. In nächſter Zeit wird auch Herr La- 
gu&tronnidre über eine mit 12,000 Unterſchriften verjebene Peti- 
tion wegen Abſchaffung der Todesſtrafe Bericht erſtatten. Inzwi⸗ 
ſchen zögert man noch immer mit der Erledigung des Geſetzes über 
die Aufbebung der Schuldbaft. Unter den Senatoren giebt es eine 
ſehr tbätige Partei, die noch fortwährend gegen das gedachte Geſetz 
Propaganda macht; aber trotzdem dürfte es unwabiſcheinlich fein, 
daß der Senat, von ſeinem neuen Rechte Gebrauch machend, das 
Geſetz der Deputirtenkammer zu einer neuen Prüfung zurücksenden 
werde. 

— Das Feſt, welches für den Sultan in dem Hotel de Ville 
beabſichtigt iſt, wird ſich dem Anſchein nach auf ein Diner beſchrän- 
ken. Der „Beherrſcher der Gläubigen“ wird auf einer Eſtrade allein 
ſipen. Alle Prinzen und Hoheiten, die gegenwärtig in Paris ver- 
weilen, werden in einiger Entfernung. von „Seiner Hauteſſe“ (die- 
ſen Titel wird man ibm hier geben) Platz nehmen und in noch 
weiterer Entfernung kommen dann die Tafeln für die übrigen Ein- 
geladenen. Während des Diners erbalten die Damen Zutritt zu 
den oberen Gallerlen, von wo aus fie dem Bankett als Zuſchaue- 
rinnen beiwohnen können. 

— Die Regierung hat fi beeilt, Befürchtungen oder Hoff- 
nungen, wie fie das „Journal des Debats“ in Hinſicht auf die 
Unterbrechung der Seſſton kundgegeben, entgegenzutreten. Der halb- 
offizielle Konſtitutlonnel erklart, es ſet und bleibe wahr, daß die 
Vertagung eine gebieteriſche Nothwendigkeit geworden und es un- 
gerecht wäre, in ihr irgend einen Wunſch, die Verwirklichung der 
Verſprechungen des Kalſers hinauszuſchteben, erblicken zu wollen. 


Der „Konſtitutionnel“ beruft ſich auf die Erklärungen Rouher's. 
Die öffentliche Mei- 


„Dieſelben“, jagt er, „find klar und beſtimmt. 
nung ſah darin eben ſo wie der geſetzgebende Körper, der ihnen 


feinen Beifall gezollt hat, den lopalen Ausdruck der Abſichten der 


Regierung. Solchen Worten gegenüber können Einwendungen und 
Vermuthungen nicht beſtehen, und es bleibt darum die Vertagung 
eine durch die Umſtände gebotene Maßregel und weiter nichts.“ — 
Die Münz-Konferenz bielt beute die vierte Sitzung, die erſte unter 
dem Vorſitze des Prinzen Napoleon. 

London, 26. Juni. Der Aufenthalt Ihrer Mafeſtät der 
Königin von Preußen in England iſt bis zum 8. des nächſten 
Monats bemeſſen, und dürfte Jyre Majeſtät, mit Ausnahme flüch⸗ 
liger Beſuche in der Hauptſtadt die ganze Zeit rubig in Windſor 
zubringen. 1 
durch den Prinzen von Wales am Babnbofe empfangen und nach 
Windſor geleitet worden. Am dortigen Bahnhof harrte ihrer die 
Königin Victoria mit ihrer Tochter, der Prinzejfin Louiſe von 
Heſſen und deren Gemahl. 
berzliche und ſchweſterliche, worauf die Königin mit ihrem Gaſte 
und den übrigen Herrſchaften durch die mit preußiſchen Fahnen 
geſchmückten Straßen des Ortes nach dem Schloſſe fuhr. Dort 
wurde die Königin von Preußen am Fuße der großen Treppe von 
den übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie empfangen und 


von der Königin nach den für fie beſtimmten Gemächern geleitet. 


Geſtern Abend war Hofball in Budingham-Palace, bei welchem 


der Prinz von Wales und Prinzeſſin Louſſe die Honneurs mach⸗ 


ten und zu dem 1700 Perſonen geladen waren. 

Rom, 21. Juni. Die geftrige Frohnleichnams - Prozejfion 
in der Kirche und auf dem Platz von Sanct Peter war ganz be- 
ſonders großartig und glänzend. Man glaubte, der Papſt werde 
nicht Theil nehmen, um ſich zu dem Säcularfeſt von St. Peter 
und der Kanontſation zu ſchonen; aber Pius IX. erſchien und 
trug, obwohl ſichtlich angegriffen, wie herkömmlich die Monſtranz. 
Die große Menge von Biſchöfen und Prieſtern, die aus der gan- 
zen katholiſchen Welt jetzt hier verſammelt, verlieh der Prozeſſion 
einen ganz beſonderen Charalter; man zählte 348 Kardinäle und 
Biſchöfe, welche, Zwei und Zwei von ihren Drenft-Prieftern und 
Sekretären begleitet, dahinſchritten. Die Biſchöfe des lateiniſchen 
Ritus trugen Alle die Mitra und das weiße Oberkleid, dieſe Ein- 
fachhelt konſtratirte lebhaft gegen den Glanz der Koſtüme der zahl- 
reichen orlentaliſchen Biſchöfe (der unirten Griechtſchen Kirche, der 
Melchiten, Armenſer, Maroniten, der unirten Syrier u. A.), deren 
Mitra von Edelſteinen funkelten, deren Gewänder mlt Gold geſtickt 
waren. Der Zudrang der Menge war begrelflicherweiſe ein ganz 
unbeſchrelblicher; wir baben ja jetzt nicht weniger als 30,000 
Prieſter aus allen Ländern bier zu Gaſt. Die franzöſiſchen Prieſter 
thun ſich durch ihren Eifer ſehr hervor, oft an der unrechten 
Stelle; namentlich auch geſtern dadurch, daß ſie den Leuten, welche 
bei der Annäherung des Papſtes nicht raſch genug den Hut ab- 
nahmen, denſelben vom Kopf warfen. Elner dieſer Priefter wurde 
geſtern Abend auf dem Platz della Maddalena durch einen Dolch⸗ 
ſtich ſchwer verwundet, doch hofft man noch für ſein Leben. Alle 
Biſchöfe bringen Geſchenke für den Papſt mit; an baarem Gelde 
haben fie allein ſchon über eine Million Römiſcher Thaler ge- 
bracht; aber der Werth der Kleinodien überſteigt dieſe Summe um 
das zwanzigfache. Ein engliſcher Biſchof legte dem Papſt eine 
einfache Bank-Anweiſung auf 100,000 Pfund Sterling zu Füßen. 

Madrid, 17. Junl. Die Regierung ſiebt ſich ungefähr 
am Ziele ihrer Wünſche, denn dle Deputlrkenkammer hat nunmehr 
auch mit 157 gegen 16 Stimmen die ihr vom Kabinrt vorgeſchla⸗ 
gene neue Geſchäftsordnung genehmigt und ſich damit freſwillig zu 
Gunsten der Regierung jo ziemlich aller noch beſtandener konſtitu⸗ 
tloneller Rechte entäußert. Die Oppoſttſon gegen dieſe Aufopfe⸗ 
rung war, wie man aus den obigen Ziffern erſeben kann, nicht 
bedeutend, hat aber in dem jungen Marquis Sardoal und Herrn 
Canovas del Caſtillo beredte, wenn auch erfolgloſe Vorredner ge- 
habt. Schlleßlich wäre die Einſchränkung des Parlamentarismus 
für Spanten gerade kein jo großes Unglück, wenn nur jederzeit 


Bei der Ankunft in London war Ihre Majeſtäat geſtern 


Die Begrüßung war eine überaus 
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ein nach Recht und Billigkeit handelndes Miniſterium am Ruder 
wäre; leider aber trachtet eine mächtige Partei, die ſogenannten 
Neukatholiken, danach, ſich an die Stelle des Kabinets Narvaez zu 
ſetzen und ein uftraklerifal-abjo.utiftiicges Regiment anſtatt des jetzt 
üblichen, im Allgemeinen doch ziemlich laxen Repreſſtonsſy ems ein⸗ 
zuführen. Die Neofatholifen find mächtig, bei Hofe ſowohl wie 
in der Kammer, ja die Initlative zu ihrem Aufſtreben iſt eigentlich 
von der letzteren ausgegangen, und das Minifterlum Narvarz muß 


vor denſelben eben jo ſorgſam auf der Hut ſein, wie vor feinen 


liberalen Gegnern. 
set Pommern. 

Stettin, 29. Zunt. Zur Zeler des heutigen Jahrtstages 
der Schlacht bei Gitſchin, in welcher unſer Königs - Regiment fid 
rubmvoll aus zeichnete, wird beute im Offizler-Reſſourcen-Lokal ein 
Feſtdiner ſtattfinden, zu welchem auch Inhaber des Verdlenſtkreuzes 
geladen find. Vormittags wurde im Fort Leopold dem 1. Ba- 
taillon die durch einen Schuß bei Gitſchin beſchädigte Fahne repa- 
rirt übergeben, wobei Herr Major v. Brieſen eine kräftige An- 
ſprache an die Mannſchaft hielt. Die Regiments - Kaſerne iſt mit 
Kränzen und Fahnen dekorlit, ebenſo find heute mehrere öffentliche 
und Privat Gebäude beflaggt. 

Stettin, 29. Juni. Die „polytechniſche Geſellſchaft' 
machte geſtern Nachmittag ihre bereits erwähnte erſte Sommer- 
Exturſton pr. Dampfſchiff „Nixe“, deren Ziel zunächſt die Majdi- 
nen- und Schiffe bau-Anſtalt „Vulcan“ war, welche zu Ehren der 
Säfte feſtlich geflaggt hatte. 
und Huffnagel, einigen Baumeiftern und Ingenteuren freundlich 
empfangen und geführt, begab ſich die Geſellſchaft zuerſt in's 
Gießhaus, wo in ihrer Gegenwart verſchledene Güſſe aus einem 
der dort befindlichen drei Schmelzöfen vollführt wurden, welche 
Prozedur im Verein mit der Beſichtigung und Erläuterung des 
Schmelzprozeſſes im Ofen großes Intereſſe erregte. Von hier aus 
begab ſich die Geſellſchaft in das Bohrwerk, in welchem eben ein 
Cylinder zu einer Wulff'ſchen Dampfmaſchine ausgebohrt, ein an- 
derer dazu abgerichtet wurde. Es können bier durch eine der ho- 
rizontal wirkenden Bohrmaſchinen Cylinder von 8 Fuß Durchmeſſer 


bearbeitet werden. Die dritte Beſſchtigung galt der großen Dreherei, 


in welcher Drebbänke, Stoßwerke, Hobelmaſchinen, der mannigfachſten 
Formen und Größen, in emſigſter Thätigkeit die verſchledenartigſten 
Objekte für Lolomotiven- und Schiffsbau bearbeiteten. Unmittelbar 
an diefe große Päumlichkeit von mehreren Stockwerken grenzt eine 
Halle, in welcher ſich in bedeutender Höhe ein ambulanter Laſten- 


krahn von 600 Centnern Tragfähigkeit, der namentlich zur Auf- 


richtung und Montirung großer Maſchinen dient, befindet. In 
dem großen Montirſaal für Lokomotiven — wobin die Geſellſchaft 
jetzt gefübrt wurde — befanden ſich nicht weniger als 7 Lokomo- 
tiven, zum Theil mit Tendern, in den verſchiedenſten Stadien der 
Vollendung. Eine (die 114) war in der Lacktrabthellung ſoweit 
fertig geſtellt, daß ihre Ablieferung an die Berlin-Stettiner Eijen- 
bahn ſchon deute erfolgt; ihr Name iſt „Jaſon“. Nebenbei beſich— 
tigten Einzelne der Geſellſchaft die Hülfsanſtalten der Fabrik, die 
Tiſchlerei, Gelbgleßerei und Kupferſchmtede, Andere gingen durch 
die großen Modellmagazine und über die Galerien, wo zahlreiche 
Handarbeiter den verſchledenſten Gegenſtänden die letzte Vollendung 
gaben. In der großen Schmlede mit ihren zahlreichen in Feuer 
ſtebenden Eſſen übte der 30 Centner ſchwere Dampfhammer, unter 
deſſen wuchtigen Schlägen ein ca. 2 Centner ſchweres Stück Eiſen 
in wenigen Minuten auf die Hälfte feiner Dimenſtonen zuſammen⸗ 
ſchrumpfte, die größte Anziehungskraft aus. Erwähnenswerth iſt an 
dieſer Stelle, daß auf Anforderung der Neuzeit hier auch ſchmlede⸗ 
elſerne Lokomollvenräder angefertigt werden. Der nächſte Beſuch galt 
dem Keſſelhauſe mit feinen außerſt intereſſanten Maſchtnen-Ein⸗ 
richtungen, durch welche das Material zu riefigen Keſſeln und Eylindern 
zugeſchnitten, gelocht und genketet wird. Nunmehr folgte die Beſich⸗ 
tigung der Schiffswerft, in welcher augenblicklich nur ein 145 Fuß 
langer Transportdampfer und zwei Baggerprähme auf dem Helgen ſtehen, 
die für Rechnung der Königl. Regierung gebaut werden. Auch hier 
berrjchte überall die größte Regſamkeit. (Die Zahl der ſämmnichen 
Arbeiter beträgt gegenwärtig über 1200 Mann.) — Htermit war die 
Rundſchau auf der Anſtalt ſelbſt beendet und das Gros der Ge— 
ſellſchaft beſtieg nunmehr den 212 Fuß langen Dampfer „Vulcan“, 
der auf der Spitze des Topmaſtes die norddeutſche Flagge trug, 
außerdem mit den Flaggen faſt aller europälſchen Nationen geſchmückt 
war und beſtimmt iſt, den Ruhm preußiicher Induſtrie in die fern- 
ſten Welttheile zu tragen, um dort hoffentlich eine ſiegreiche Kon- 
kurrenz mit dem Auslande zu eröffnen. Das Innere des Schiffes 
iſt nach jeder Richtung hin practiſch und elegant auegeſtattet. Ueber 
den Werth der in Gang geſetzten Wulff'ſchen Dampfmaſchine ſteht 
das Urthell Sachverſtäntger ſeſt; ihr Hauptwerth baſtrt auf großer 
Koblenerſparuiß und ruhigem Gange des Schiffes. — Heute früh 
machte das Schiff mit ſeiner neuen Mannſchaft eine Probefahrt 
nach Swinemünde. — Im weiterem Verlauf der Exkurſion ver- 
fügte ſich die Geſellſchaft nach Eltſensböb, wo fie im gemütblichſten 
Verkehr verweilte, bis dle Nacht mit ihrer Finſterniß bereingebro- 
chen, da es auf eine Ueberraſchung der Geſellſchaft abgeſehen war. 
Zunächſt hatte man den Weg zum Dampfſchiffe mit bengalifchen 
Flammen verſchwenderiſch beleuchtet; als das Schiff in der Nähe 
der Cementfabrik angelangt war, ſandte zuerſt ein elektriſches Licht 
(aus einem neu angeſchafften Apparat der Geſellſchaft mit einer 
Batterie von 60 Elementen beſtehend) eine ſo blendende Helle über 
die dunkeln Flutben der Oder, daß das Auge es kaum zu ertragen 
vermochte, während ſein Reflex in den über der Gegend hängenden 
ſchwarzen Wolken eine magiſche Wirkung hervorbrachte. Erhöht 
wurde letztere durch den Anblick der ſcheinbar roth glühenden gro- 
ßen Gebäude der Walzmühle und Cementfabrik, während gleichzeitig 
vom Erdboden aus ein bläuliches Licht gleichſam hervorzuquellen 
ſchten. Beide letztere Erſcheinungen waren durch ungewöhnlich 
lang dauernde bengaliſche Flammen erzielt. Das Oderufer ſelbſt 
war mit buntfarbigen Lichtern beleuchtet, die im Waſſer prachtvoll 
reflektirten. Plötzlich änderte ſich das Bild, indem das elektriſche 
Licht der Landſeite zugewandt wurde, wodurch die zahlreichen Schorn⸗ 
ſteine der Cementfabrik gleich rleſigen Marmorſäulen in den dun- 
keln Nachthimmel über der purpurrothen Gluth emporragten. Das 
zauberiſche Bild vollendete die eigenthümliche Beleuchtung der im 
üppigſten Grün prangenden Baum- und Wieſenpartien der nächſten 
Umgebung. Auch die Waſſerfronte des „Vulcan“ prangte beim 
Votüberfahren des Schiffes im bunteſten Feuermeer und den Schluß 


Von den Direktoren Hermedorf 


der Ueberraſchung bildete die durch den Herrn Bagger ⸗Inſpektor 
Alverdes veranſtaltete Beleuchtung des Regierungsbauhofes mit 
bengaliſchen Flammen. 

— Vor einigen Tagen iſt vem verſchloſſenen Boden dis Hau- 
ſes Holzſtraße No. 24 eine nicht unbedeutende Quantität zum 
Trocknen dort aufgehängter Wäſche und geſtern Vormittag ſind aus 
einer Küche des Hauſes Pladrinſtraße No. 7 zwei meſſingne Leuch⸗ 
te mit Tellerunterſätzen geſtohlen worden. 

— In der Nacht zum 27. d. Mts. wurde ein Menſch, der 
einem Dritten die Mittheilun gemacht batte, daß er in der kleinen 
Wollweberſtraße einen Diebſtahl mittelſt Einbruchs auszuführen be⸗ 
abſichtige, durch den Wächter verhaftet. Derſelbe, ein Arbeiter 
Griep, genannt Obſchinsky aus Stargard l. P., hat bei ſeiner 
Vernebmung zugeſtanden, daß er — nach verbüßter Strafe wegen 
Diebſtabls erſt in dieſem Monat dem Zuchtbauſe in Spandau ent- 
laſſen und nach Stargard gewieſen — ſich am 25. d. Mts. zu 
dem fpezielen Zwecke nach Stettin begeben babe, um bier einen 
Einbruch zu veruben, damit er wieder ine Zuchthaus komme, weil 
er jetzt obdach- und erwerblos jet. 

Wollin, 27. Junl. (Od.-3.) Heute wurden die Leichen 
der zweiten Ebefrau und des Kindes erſter Ehe des berüchtigten 
Wittmann auf dem Klrchbofe ausgegraben und gerichtlich beſichtigt. 
Die erſtere war nur noch an der ſeldenen Bekleidung, dle ſich gut 
erhalten hatte, obgleich eine Seite des Sarges eingedrückt war, 
kenntlich, da der Kopf bereits in Verweſung übergegangen, doch 
zeigte der Körper wie auch der des Kindes eben ſo klar wie bel 
den früheren Leichen die Spuren der Vergiftungen, indem die 
runzelige und lederartige Haut vollſtändige Munrfizirung zeigte. 
Auch dleſe Obdukttonen wurden wie die früberen durch die Herren 
Kreispbpfifus Dr. Kind zu Swinemünde und Kreiswundarzt Dr. 
Böttcher zu Uſedom ausgeführt, doch waren beute auch der 
Kreiepbyfifus Dr. Puchſtein aus Kammin, ſowie dle biefigen 
Aerzte dabei zugegen. — Im September d. J. wird der bieſige 
landwirtbſchaftliche Verein hier eine Foblen- und Pferdeſchau ing 
Werk ſetzen, bei der befondere Mutterftuten prämlirt werden ſollen. 
Zum Schluſſe ſollen wir ſogar das Schauſptel eines Pferderennens 
haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Thorn, 28. Juni, Nachmittags. Die „Gazetta Toruns ka“ 
erklärt fi in ibrem heutigen Leitartikel für eine allgemeine Be⸗ 
theiligung der Polen an den bevorſtehenden Wahlen zum nord⸗ 
deutſchen Reichstage. 

Peſth, 28. Zuni, Abends. Das Unterhaus genehmigte in 
feiner beutigen Mittagefigung den vom Miniſtertum eingebrachten 
Geſetzentwurf, betreffend die Wabl einer Kommiſſion für dle allen 
Ländern der Monarchie gemeinſamen Angelegenheiten. — In der 
Abendſitzung beſchäftigte ſich das Haus mit der Wahl von 10 De- 
putirten für die Reichsfinanzkommiſſion. 

Petersburg, 28. Junt, Abende. Die heutige „Senats⸗ 
Zeitung“ meldet, daß die Ausfuhr von allen Holjwaaren, von Mat- 
ten, Theer und Holzrinden aus Rußland und Polen nach dem 
Auslande zollfrei geſtattet iſt. 5 mi 


Schiffsberichre, 

Swinemünde, 28. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Hermann (SD), Klock, von Riga. 3 Schiffe im Anſegeln. Wind: NO. 
Strom ausgehend. Revier 14% F. 

— Nachmittags. Rickmann, Rubarth. von Roſtock. Adolph, Kramer; 
Ida, Jens, von Bremen. Alice, Carſſens, von Stockholm. Johanna 
Katharina, Nielſen, von Bergen. Bröderne, Larſen, von Skudesnaes. — 
Wind: N. Revier 14% F. Strom ausgehend. 1 Schiff in Sicht. 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 29. Juni. Witterung: veränderlich. Temperatur 15 R. 
Wind: NW. 


- An ber Bor ſe. 

Deizen wenig verändert, loco pr. Söpfd. gelber und weißbunter 
nach Qualität 83—95 , bez., gelber Juni 941, 931, 4 bez., Juni⸗ 
Juli 91 % Br., Juli⸗Auguſt 89%, bez., September Oktober 765 
77 M bez. 
onen feſter und etwas höher, pr. 2000 fd. loco nach Qualität 
64—66 bez, ruſſiſcher 581, —60 bez., Juni 64½ 651, %. bez., 
80. d. 60 ½ „ bez, Zuni-Juli 60 ½, 60, 60%, S bez. u. Br., 60 9% 
Gd., September-Dftober 54 % bez., Br. u. Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer Juni 47 — 50pfd. 351, 9 bez. 

Mübör ſtille loco 11 / e. Br., Juni - Juli 11¼% . Br., Juli ⸗ 
Auguſt 11%, bez., September⸗Oktober 11½ 7% Br. u. Gd. 

„ Spiretns höher bezablt, Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 1994, 
5 & bez. u. Br., Auguſt⸗September 197 ,, bez, September ⸗Okto⸗ 
ber 19 % Br. 

Angemeldet: 100 Wſpl. Roggen, 50 Wſpl. Hafer. 

N Landmarkt. 

Weizen 90 —96 %, Roggen 62—67 , Gerſte 44—48 , Erbſen 
62 66 7% per 25 Schſfl., Hafer 34—36 % per 26 Schffl., Stroh pr. 
Schock 7-8 K, Heu vr. Ctr. 15 bis 25 Ar 

Hamburg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
behauptet, Roggen auf Termine feſt. Weizen per Juni 5400 Pfd. netto 
161 Bkotblr. Br., 159 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 145 Br., 144 Gd. Roggen 
pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 118 Br., 117 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 103 Be, 
102 Gd. Hafer ſtille. Oel unverändert, loco 235, per Oktober 24% 
zero fefter, auf 28 gehalten. Kaffee und Zink ſehr ſtille. — ‚Schönes 

etter. 

Amſterdam, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
flau. Roggen pr. Juli etwas niedriger, ſonſt unverändert. Raps pr. Ok⸗ 
tober —. Rüböl pr. Okt.⸗Dez. 38. 

London, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreidemarkt 
in Folge des ſchönen Wetters ſehr ruhig. Geſchäft ſehr beſchränkt, Zu⸗ 
fuhren gering, Preiſe wie am vergangenen Montag. 


